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Editorial
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
endlich liegt sie vor, die dritte Ausgabe der 
Gorbitzer WesthangPost. In diesem Heft 
geht es unter anderem um sonnige Aus-
sichten für die Gorbitzer Dachlandschaft, 
um weitere Fortschritte des Stadtumbaus 
und um ausgewählte Schlaglichter aus Bil-
dung, Kultur, Sport und Freizeit in unse-
rem lebenswerten Stadtteil.
Einen ausführlichen Rückblick wollen wir 
dem 3. Westhangfest widmen. In der Mit-
te dieser Ausgabe finden Sie eine Auswahl 
der schönsten Fotos vom Gorbitzer Stadt-
teilfest und ein Interview mit der Kultband 
Karussell, die als Top-Act auf der Freilicht-
bühne an der Kirschenstraße einen begeis-
ternden Auftritt lieferte.
Eine Änderung werden Sie auf der Seite 8 
feststellen. War hier in den ersten Ausga-
ben der WesthangPost noch ein ausführ-
licher Veranstaltungskalender abgedruckt, 
so wollen wir uns von diesem Heft an auf 
Hinweise auf ausgewählte Veranstaltungs-
highlights beschränken. Einen aktuellen 
und ausführlichen Gorbitzer Terminkalen-
der finden Sie im Internet auf der Websei-
te www.qm-gorbitz.de. Auf der Titelseite 
wird das ausführliche Inhaltsverzeichnis 
durch den Hinweis auf Schwerpunktthe-
men ersetzt. Neues gibt es vom Quartiers-
management zu berichten: Die aktuellen 
Öffnungszeiten, neue Angebote im QM-
Laden auf der Höhenpromenade und einen 
Hinweis auf Fördermittel für Stadtteilpro-
jekte finden Sie auf den folgenden Seiten. 
Das Thema „Kultur in Gorbitz“ soll am 26. 
November Thema einer Stadtteilkonferenz 
sein, die zur Zeit vom Quartiersmanage-
ment vorbereitet wird. Wir wollen dabei 
mit Akteuren und Bürgern dem Wunsch 
vieler Gorbitzer nach mehr Kultur im 
Stadtteil nachspüren, eine Bestandsaufnah-
me machen und neue Ideen entwickeln.
Auch in Zukunft möchten wir engen Kon-
takt zu unseren Lesern halten – per Brief, 
E-Mail, Anruf oder auch direkt durch Ih-
ren Besuch in unserem Laden auf der Hö-
henpromenade. Die Kontaktdaten finden 
Sie im Impressum auf der nächsten Seite. 
Unter allen Einsendern eines Leserbriefes 
zu dieser Ausgabe verlosen wir die aktuelle 
CD der Stars vom diesjährigen Westhang-
fest „Karussell Maxi 2009“.
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Ein neuer informativer Blickfang ziert das Eingangstor des Stadtteils. Die Außenwände der DREWAG-Schaltzentrale am 
Amalie-Dietrich-Platz sind künstlerisch gestaltet worden. Es wird das Leben der Namensgeberin des Platzes, der Botanikerin 
Amalie Dietrich (1821 bis 1891), dargestellt, die in Siebenlehn aufgewachsen ist. Damit hat dieses einst graue Funktionsgebäude 
eine ganz neue Informations- und Dokumentationsaufgabe erhalten.
Schüler derLaborschule auf ihrem Solardach. Artikel dazu auf Seite 2 der WesthangPost (Foto: OMSE e.V.)
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Erste Sonnenenergie 
in Gorbitz 
Offizielle Übergabe und Inbetriebnahme 
der Solaranlage auf dem Dach der La-
borschule, finanziert über den Stiftungs-
fonds „Sonne und Wind“
Gorbitz als Solarstadt – jetzt wird die Vi-
sion Wirklichkeit. Am Nachmittag des 
24. Juni 2009 wurde die erste Solaranlage 
in Gorbitz auf dem Dach der Laborschule 
des Omse e.V. an der Espenstraße im Rah-
men des Schulfestes feierlich übergeben. 
Winfried Ripp, Vorstand der Bürgerstif-
tung, Verena Leuterer, Erststifterin und 
Gründerin des Stiftungsfonds „Sonne und 
Wind“, Alexander Marthaus, Inhaber der 
Solardach DRESDEN und Betreiber der 
Solaranlage auf dem Dach der Laborschule 
sowie Daniel von Bahder, Leiter der La-
borschule und Geschäftsführer des Omse 
e.V. unterzeichneten vor den Schülern der 
Laborschule und deren Eltern sowie gela-
denen Gästen die entsprechenden Verträge 
und besiegelten sie unter großem Beifall 
und Hallo der Anwesenden mit einem 
Händedruck. „Jetzt ernten wir die Sonnen-
energie“, freute sich von Bahder.
Interessierte können im Erdgeschoss der 
Schule an einem Bildschirm die aktuellen 
Daten zu Ertrag und Leistung der Anla-
ge abrufen, was natürlich bei Eltern und 
Schülern beim Schulfest großes Interesse 
fand. Diese Daten können auch im Un-
terricht oder bei Projekten eingesetzt wer-
den. Vom Betreiber der Anlage, Alexan-
der Marthaus, ist extra dafür eine eigene 
Homepage (siehe Ende des Artikels) zur 
Anlage eingerichtet worden. Die Erlöse 
aus der Solaranlage, jährlich ca. 1.500 Euro 
(nach Abzug der Betriebskosten) kommen 
den  Bildungsangeboten der Laborschule 
zugute. Hier gibt es viele Ideen und Pläne, 
das Thema Klimawandel und erneuerbare 
Energien in den Unterricht einzubeziehen. 
„Wir wollen unsere Schüler, z.B. über lang-
fristige Schülerpraktika an Zukunftsberufe 
heranführen und ihnen Arbeitswelten zei-
gen und damit natürlich Interesse wecken, 
später eine Ausbildung oder ein Studium 
in diesem Bereich zu absolvieren.“, so Da-
niel von Bahder. Er ist dazu im Gespräch 
mit einschlägigen Firmen, um sie als Part-
ner für diese Schülerpraktika zu gewinnen. 
Über einen Zeitraum von einem halben bis 
einem Jahr sollen die Schüler möglichst an 
einem Tag in der Woche das reale Arbeits-
leben kennen lernen.
Die Solaranlage ist der Anfang einer Reihe 
weiterer Maßnahmen im Bereich erneuer-
bare Energien und Gorbitz auf dem Weg 
zur Solarstadt, die der Omse e.V. als Be-
treiber der Laborschule in Angriff nehmen 
will. Neben der energetischen Sanierung 
der Schule in Passivhausbauweise in den 
nächsten zwei Jahren, als natürlich größtes 
Projekt, wird der Omse e.V. auch ein So-
larmobil anschaffen. 
Informationen zur Solaranlage: 
20 Photovoltaik-Module des Dresdner 
Herstellers SOLARWATT AG; Aufstän-
derung der Solarmodule mit dem inno-
vativen und prämierten Scirocco-System 
(kommt ohne Beschwerung aus, kein Ver-
schrauben mit dem Dach notwendig und 
damit keine Verletzung der Dachhaut, 
Nutzung aerodynamischer Kräfte für die 
Standfestigkeit) der Firma hb-Solar aus 
Rietberg (NRW); moderne und effizi-
ente Wechselrichter der Firma Sunways 
(NT5000), max. Leistung 2009 4,7 kWp





Ein neues Angebot soll interessierte Bür-
gerinnen und Bürger in den „QM-Laden“ 
auf der Gorbitzer Höhenpromenade (Leu-
tewitzer Ring 35) locken. An jedem zwei-
ten Donnerstag, jeweils von 16:00 bis 18:00 
Uhr lädt das Quartiersmanagement zum 
Kaffeeklatsch ein. Bei einer Tasse Kaffee 
und einem Stück Kuchen kann man sich in 
ungezwungener Atmosphäre mit anderen 
Bewohnern und den Quartiersmanagern 
über interessante Fragen aus dem Stadtteil 
austauschen, Fragen stellen, Sorgen, Anre-
gungen und Ideen loswerden und diskutie-
ren. Oder einfach nur erzählen, Nachbarn 
und andere engagierte Gorbitzerinnen und 
Gorbitzer treffen. Die nächsten Termi-
ne für den Gorbitzer Kaffeeklatsch beim 
Quartiersmanagement sind am Donners-
tag, den 17. September 2009 und am 1. 
Oktober 2009 . Danach geht’s im zweiwö-
chigen Turnus weiter. (fo)
Noch Fördermittel 
im Verfügungsfonds 
Bereits in der Frühjahrsausgabe der West-
hangPost wurde auf die Möglichkeit hin-
gewiesen, Projekte im Gebiet „Stadtteile 
mit besonderem Entwicklungsbedarf – Die 
Soziale Stadt Dresden-Gorbitz“ aus Mit-
teln des Verfügungsfonds zu fördern. Im 
Fördertopf sind noch Restmittel für Gor-
bitzer Projekte verfügbar, die beispielsweise 
für Aktivitäten zur Belebung des Stadtteils 
QM-Mitarbeiter Falk Obermayer verteilt den 
leckeren, selbst gebackenen Kuchen
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eingesetzt werden können. Im letzten Jahr 
wurden aus Mitteln des Verfügungsfonds 
unter anderem die Durchführung eines 
„Harry Potter-Wochenendes“, die An-
schaffung von Sportgeräten und Utensilien 
für die Sportanlagenpflege durch Gorbitzer 
Vereine, eine Sandsteinwerkstatt an der 138. 
Mittelschule und einzelne Veranstaltungen 
im Rahmen des Westhangfestes gefördert. 
Die Beschlüsse über die Förderung trifft 
der Quartiersbeirat, der in regelmäßigen 
Abständen im Laden des Quartiersma-
nagements zusammentritt. 
Wer noch eine Projektidee hat, kann In-
formationen über die Förderung aus dem 
Verfügungsfonds, Beratung und das An-
tragsformular beim Quartiersmanagement 
Gorbitz bekommen (Kontaktdaten im Im-
pressum). (uk)
Der Weidigtbach 
Teil 2: Weiterer Fortschritt der Renatu-
rierung
Wie in der ersten Ausgabe der Westhang-
Post versprochen, berichten wir über die 
weitere Renaturierung des Weidigtbaches. 
Unterhalb  von Gompitz, von der Ocker-
witzer Allee bis zur Schlehenstraße, dem 
ersten Abschnitt der Renaturierung (2001 
fertig gestellt), soll als Nächstes der Wei-
digtbach offengelegt werden. Der Bau ei-
nes kleinen Hochwasserrückhaltebeckens 
und der sich anschließenden 19 Flutmul-
den auf beiden Seiten des Baches stellt eine 
Maßnahme für den Hochwasserschutz von 
Gorbitz und Cotta dar. Die Offenlegung 
des Baches hat zudem das Ziel der Verbes-
serung der Gewässerstruktur. Die Durch-
lässe an der Coventrystraße und im Bereich 
des Straßenbahnhofes werden groß genug 
gestaltet, damit in und am Wasser lebende 
Tiere sie passieren können.
Baubeginn für den ersten Teil ist vor-
aussichtlich Oktober 2009 und für den 
Durchlass Coventrystraße das Frühjahr 
2010. Mit der Fertigstellung im Septem-
ber 2010 werden dann etwa 2 Mio. Euro 
Kosten zu Buche stehen. Diese Maßnahme 
ist als Ausgleich für die mit dem Bau der 
B173 verbundenen Eingriffe in die Natur 
zu verstehen. 
Die gestaltete Außenanlage unterhalb des 
Lidl-Marktes, die auf dem Foto der ersten 
Ausgabe zu sehen ist, zeigt nur stilistisch 
ein Bachbett. Der Weidigtbach fließt ab der 
Haltestelle Schlehenstraße bis zum Cotta-
er Friedhof unterirdisch. Weitere Maß-
nahmen für die Renaturierung des Baches 
in diesem Abschnitt bis zur Einmündung 
in den Gorbitzbach sind geplant. In der 
nächsten Ausgabe der WesthangPost mehr 
dazu. (ms)
50 Jahre Feuerwehr 
Dresden Gorbitz
Am 5. September 2009 feiert die Freiwil-
lige Feuerwehr Gorbitz ihr fünfzigjähriges 
Bestehen. Der ursprüngliche Standort war 
im Dorf Gorbitz, dem Vorläufer unseres 
Neubaugebietes. Das alte Spritzhaus auf 
der Leßkestraße in Altgorbitz existiert 
heute noch. Allerdings steht darin nur noch 
ein Oldtimer aus der Feuerwehrgeschichte, 
ein Löschfahrzeug vom Typ „IFA H3A“. 
Die moderne Feuerwache steht am Altgor-
bitzer Ring 1a/Ecke Wilsdruffer Ring am 
Rand des Wohngebietes. (ph)
Lärmschutzwand 
Coventrystraße
„Die Mauer ist weg“…
…oder besser gesagt, die Wand ist weg. 
Ganz konkret handelt es sich um die 
Lärmschutzwand an der Coventrystraße 
stadteinwärts. 
Der Abriss des defekten Abschnittes vom 
Omsewitzer Ring bis unterhalb des Fuß-
gängertunnels Melisseweg ist mittlerweile 
schon Geschichte. Durch Risse und Ver-
formungen in der alten Lärmschutzwand 
aufgrund defekter Gabionen (Drahtkörbe 
mit Geotextil und Füllmaterial) war die 
Standsicherheit nicht mehr gegeben und 
die Bepflanzung vertrocknet.
Weiter geht es ab sofort mit dem Neuauf-
bau unter Verwendung von Stahlbeton-
trägern mit Leichtbetonvorsatzschalen. 
Montiert werden diese Elemente von der 
Rückseite der Wand. Die Verankerung der 
Stützen im Boden erfolgt auf Betonpfäh-
len. Im Bereich des Fußgängertunnels wird 
als Sonderlösung der Pfosten auf einem 
Blockfundament gegründet.
Das Konzept für die grüne Gestaltung 
sieht an der rückwärtigen Fläche Rasen-
ansaat und Baumbepflanzung vor und auf 
dem straßenseitigen Streifen wird wilder 
Wein gepflanzt. Der Bau soll Ende Okto-
ber diesen Jahres abgeschlossen sein. Dann 
kann die neue Lärmschutzwand wieder ih-
rer Funktion gerecht werden. 
(ms)
Die moderne Feuerwache am Altgorbitzer Ring
Die bekannten Spielgeräte von der Wallstraße - bald am 
Gorbitzer Asternweg
Der Abriss ist geschafft
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DAMALS war’s - 
vor 25 Jahren
Vor 25 Jahren, Mitte Juni 1984, erhielt ich 
von meinem Betrieb eine Zuweisung für 
eine 3-Raum-Neubauwohnung in Gorbitz 
(Typ: WBS 70/64 qm). Freudig erregt ging 
ich mit meiner Familie auf der Großbau-
stelle auf Suche. Straßennamen und Haus-
nummern gab es ja kaum. Nach mehreren 
Anfragen fanden wir den Wohnblock, in 
dem das Haus mit unserer Wohnung war. 
Leider war die Haustür verschlossen, da ein 
Rohrbruch den Hauseingang unter Wasser 
gesetzt hatte. Nachdem dieser Schaden 
aber in den nächsten Tagen behoben wur-
de, konnten wir mit der Grob- und später 
Feinreinigung beginnen, denn unsere Woh-
nung im Erdgeschoss war Baustellenunter-
kunft für alle im Haus tätigen Gewerke.
Ende August 1984 bezogen wir die Woh-
nung und ein weiteres Problem stellte 
sich sofort ein. Während wir in unserer 
Altbauwohnung mit Hilfe von Hammer 
und Nägeln die Bilder aufhängen konn-
ten, benötigte man jetzt eine elektrische 
Bohrmaschine, entsprechende Dübel und 
passende Schrauben. Nachdem auch die-
ses Problem mehr oder weniger gut gelöst 
wurde, begannen wir, trotz aller äußeren 
Schwierigkeiten, uns langsam einzuleben. 
Fernheizung, Warm- und Kaltwasser aus 
der Wand und eine Nasszelle mit Bade-
wanne und Innen-WC waren für uns ehe-
malige Altbaubewohner mit Außentoilette 
und Kohle-Ofen-Heizung einfach „Luxus 
pur“! (kh) 
-Fortsetzung folgt-
Interview mit der 
Gruppe Karussell
Die WesthangPost sprach mit Karussell-
Mitbegründer Wolf Rüdiger Raschke.
WHP: Noch einmal vielen Dank und gro-
ße Anerkennung für Euer tolles Konzert 
beim dritten Westhangfest, das die Besu-
cher sehr begeistert hat und nicht nur Eu-
ren Fans in bester Erinnerung geblieben ist. 
Warum mussten die Dresdner so lange auf 
das Wiedersehen mit Karussell warten?
Wir haben 18 Jahre nicht gespielt und uns 
dann doch noch zu einem Comeback ent-
schlossen. Und jetzt sind wir nun schon 
wieder zwei Jahre auf Tour. Es macht uns 
wirklich einen Riesenspaß, live zu spielen.
WHP: Wie habt Ihr die Reaktionen des 
Publikums empfunden, gab es persönliche 
Begegnungen?
Die Reaktionen auf unser Konzert waren 
großartig. Wir haben noch lange nach un-
serem Konzert mit treuen Fans geplaudert.
WHP: Hattet Ihr Gelegenheit, einen Ein-
druck vom Stadtteil zu gewinnen?
Ja, wir hatten das Gefühl, dass alles sehr 
gepflegt aussieht und die Leute wie eine 
große Familie in Gorbitz leben. Klasse!
WHP: Wird es ein neues Album von Ka-
russell geben? Wann kann man damit rech-
nen?
Ja, Ende 2010 soll es erscheinen. Vorab 
erscheint gerade unsere Maxi-Single „Ka-
russell-Maxi 2009“ (Monopol Records) 
mit vier alten Karussell-Liedern im neuen 
Soundgewand. 
WHP: Wann haben Eure Dresdner Fans 
die nächste Gelegenheit, Euch live zu er-
leben?
Am 10.10.09 spielen wir im Kulturpalast!
WHP: Vielen Dank für das Gespräch und 
viel Erfolg mit Eurem neuen Album
Danke und liebe Grüße an unsere Fans – 
wir machen weiter! (uk)
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Karussell-Bandleader und Keyboarder Wolf Rüdiger Raschke beim Gorbitzer Konzert




Im Juni ging das dritte Westhangfest 
über die Bühne
Am 6. und 7. Juni verwandelte sich der 
Gorbitzer Westhang zum 3. Mal in eine 
bunte, phantasievolle Partymeile. Auf der 
Höhenpromenade am Leutewitzer Ring 
gab es am Sonnabend Country-Music und 
Rockabilly zum 1. „Wildwest am West-
hang“. Dabei rissen vor allem Ray & the 
Rockets das Publikum mit. Deren argen-
tinischer Gitarrist Alex Anthony Faide 
zeigte sich sehr angetan von der ausgelas-
senen Stimmung. Zeitgleich feierten trotz 
Kälte einige 100 jugendliche Fans Beats 
und Reime von X-Kap, Low Budget und 
Schlitzophren beim Westhang-Rap an der 
Kirschenstraße. Die Organisatoren vom 
Quartiersmanagement zählten allein am 
Sonntag im Festgelände über 10.000 Be-
sucher. „So viele Menschen habe ich hier 
noch nie gesehen“ meinte Roman Haasler 
von den städtischen Streetworkern. Jürgen 
Czytrich vom Omse e.V. hatte auf der Hö-
henpromenade eine phantasievolle Kin-
der- und Familienmeile unter dem Motto 
„Gorbitz liest“ zusammengestellt. Dabei 
boten die Gorbitzer Kinder-, Jugend- und 
Kultureinrichtungen Aktionen zum Thema 
Schrift, Schreiben, Papier und Pappe. 
„Das Besondere beim Westhangfest ist für 
mich die Begeisterung und Kreativität der 
Akteure, die hohe Qualität der Darbietun-
gen und der unkommerzielle Charakter“, 
so Jürgen Czytrich. Es gab nicht nur Brat-
wurst und Bier, sondern auch Blues, Bauch-
tanz, afrikanische Trommelrhythmen und 
skurrile Popmusik (TamTamCombony). 
Das alles bei freiem Eintritt! Den Schluss-
punkt setzte die Kultband Karussell vor 
1500 Zuschauern an der Freilichtbühne 
Kirschenstraße, wo erstmals ein Konzert 
dieser Größenordnung statt fand. Die Fan-
gemeinde erwies sich bei den großen Hits 
wie „Als ich fortging“ oder „Autostopp“ als 
ausgesprochen textsicher. 
Quartiersmanager Ulrich Krause sieht eine 
von Jahr zu Jahr steigende Besucherzahl 
und Resonanz. Aufgrund der Begeisterung 
der Bewohner und der Gäste soll schon 
bald mit den Vorbereitungen für das vierte 
Westhangfest begonnen werden. (uk)




Diskussion in der Laborschule
Zum Thema „Bildung als Chance – Ent-
wicklung von Bildungsangeboten in Dres-
den-Gorbitz“ diskutierten am 18. August 
2009 Vertreter aus Politik und Wissen-
schaft, der Gesellschaft, dem Bildungsbe-
reich und der Elternschaft in der Turnhalle 
der Laborschule des Omse e.V. an der Es-
penstraße. 
Bildung ist für viele nicht nur die einzige 
Chance, sondern für jeden die Vorausset-
zung dafür, das eigene Leben in der Ge-
sellschaft selbst gestalten und somit sozi-
ale Hürden überwinden zu können. Die 
hierfür notwendigen Bildungseinrichtun-
gen können und müssen auch in Gorbitz 
geschaffen werden, sofern sie bisher nicht 
vorhanden sind. In diesem Zusammenhang 
wies insbesondere die SPD-Landtagskan-
didatin und Sächsische Staatsministerin für 
Wissenschaft und Kunst, Dr. Eva-Maria 
Stange, darauf hin, dass Gorbitz schnellst-
möglich wieder ein Gymnasium erhalten 
solle. Darüber hinaus möchte sie dazu bei-
tragen, die Vernetzung der Schulen und so-
mit des Stadtteils zu verstärken. „Nur wenn 
die Schulen stärker zusammenarbeiten und 
gemeinsame Lösungen für die Probleme 
aller Gorbitzer Schülerinnen und Schüler 
finden, kann das Bildungssystem neben an-
deren gesellschaftlichen Kräften dazu bei-
tragen, die soziale Situation der Kinder zu 
verbessern. Das Festhalten am mehrglied-
rigen Schulsystem hilft dabei sicher nicht.“ 
Prof. Dr. Uwe Hirschfeld von der Evan-
gelischen Hochschule für Soziale Arbeit 
Dresden sowie stellvertretender Vorsitzen-
der des Kinderschutzbundes Sachsen e.V. 
mahnte einen weiter gefassten Bildungs-
begriff an, der nicht nur Schule und ab-
strakte Wissensvermittlung meint, sondern 
auch die Bewältigung von Alltagsaufgaben, 
eben „Lebensbewältigung“. Dieser Aussage 
stimmten alle Teilnehmer zu, besonders 
Daniel von Bahder, Leiter der Laborschule. 
Um dem gerecht zu werden wünscht er sich 
„anderes Personal.“ „Reicht es, wenn wir an 
den Schulen nur akademisch ausgebildete 
Pädagogen beschäftigen? Ich brauche ne-
ben den Fachlehrern vor allem Sozialpä-
dagogen, Schulpsychologen, Handwerker, 
Ingenieure. Doch unter den derzeitigen ge-
setzlichen Rahmenbedingungen kann ich 
solche Fachkräfte nicht einstellen“, mahnt 
von Bahder an. Lars Rohwer (CDU) Vor-
sitzender des Landesjugendhilfeausschus-
ses und Vorsitzender des Ausschusses für 
Schule und Sport des sächsischen Land-
tages, plädiert dafür, dass die Eltern mehr 
in den Unterricht einbezogen werden. Das 
unterstützt auch Prof. Dr. Wolfgang Mel-
zer, Leiter des Institutes für Schulpädago-
gik und Grundschulpädagogik an der TU 
Dresden. Er sieht das Potenzial der Eltern-
mitwirkung von den Kitas und Schulen zu 
wenig genutzt, z.B. für Projekte. Abschlie-
ßend einigte man sich, diese Veranstaltung 
auch in den kommenden Jahren zu wie-
derholen. Denn Bildung bleibe das Thema 






Die Schüler der 75. Grundschule beleben 
auch im kommenden Jahr das Gebäude des 
ehemaligen Johann-Andreas-Schubert-
Gymnasiums am Leutewitzer Ring. Auf-
grund von Baumaßnahmen am eigentli-
chen Schulstandort in Dresden-Leutewitz 
werden die Kinder noch voraussichtlich bis 
zum Sommer 2010 in Gorbitz unterrich-
tet. Die Schüler der 36. Mittel- und der 37. 
Grundschule in Löbtau, welche im letzten 
Schuljahr ebenfalls auf den Leutewitzer 
Ring ausweichen mussten, sind dagegen 
in ihr fertig saniertes Stammhaus auf der 
Emil-Überall-Straße zurückgekehrt.
Nach Angaben des Schulverwaltungsamtes 
soll das ehemalige Johann-Andreas-Schu-
bert-Gymnasium auch längerfristig Aus-
weichquartier für andere Schulen bleiben. 
In nächster Zeit ist beispielsweise die Aus-
lagerung der 43. Grundschule aus Pieschen 
an den Gorbitzer Standort geplant. (pb)
Reden hilft!
Anonyme Alkoholiker in Gorbitz
Seit April diesen Jahres trifft sich jeden 
Donnerstag um 19:00 Uhr eine Grup-
pe der „Anonymen Alkoholiker“ (AA) 
im „Mittelpunkt“ auf dem Leutewitzer 
Ring 21. „Anonyme Alkoholiker sind 
eine Gemeinschaft von Männern und 
Frauen, die miteinander ihre  Erfahrung, 
Kraft und Hoffnung teilen, um ihr ge-
meinsames Problem zu lösen und ande-
ren zur Genesung vom Alkoholismus zu 
verhelfen. Die einzige Voraussetzung für 
die Zugehörigkeit, ist der Wunsch, mit 
dem Trinken aufzuhören. Die Gemein-
schaft kennt keine Mitgliedsbeiträge 
oder Gebühren, sie erhält sich durch ei-
gene Spenden...“ (aus der Präambel). 
Das Prinzip der AA, „Reden statt trin-
ken“, geht auf die Erfahrung der Grün-
derväter zurück, die erkannten, dass es 
ihnen leichter fiel „trocken zu bleiben“, 
wenn sie sich mit anderen Betroffenen 
über ihr Problem unterhielten und ihre 
Erfahrungen austauschten.  Genaueres 
erfahren Sie über das Kontakttelefon 
(0173-4487920) oder der E-Mail-Ad-
resse: (aadresden@email.de).
Podiumsdiskussion mit den Teilnehmern von Bahder, Melzer, 
Stange, Mann, Rohwer und Hirschfeld (v.l.)
Das ehemalige Gymnasium am Leutewitzer Ring bleibt Ausweichstandort
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Kunst auf Rollen
Sportangebot an der Ginsterstraße
Zugegeben, wenn man die Turnhalle der 
ehemaligen 140. Grundschule an der Gins-
terstraße betritt und dann die Mädchen und 
Jungen der Abteilung Rollkunstlauf des SV 
Dresden-Mitte sieht, wirkt das ganze Ge-
schehen etwas befremdlich, wie Eiskunst-
lauf ohne Eis. Und tatsächlich entstand 
diese Sportart im Sommer als Trainings-
möglichkeit für die Eiskunstläufer. 
Im Laufe der Zeit entwickelte sie sich als 
eigenständige Disziplin mit Sportlern, die 
überhaupt keinen Eiskunstlauf mehr be-
trieben. In den fünfziger bis siebziger Jah-
ren schließlich etablierte sich Rollkunst-
lauf in Deutschland, und in der Zeit war 
Deutschland auch die führende Nation in 
diesem Sport. 
Heute hat sie wieder ein gewisses Schat-
tendasein, obwohl diese Sportart für jeden 
geeignet sei, meint Simone Kilz, ehrenamt-
liche lizenzierte Trainerin für Rollkunst-
lauf. „Rollkunstlauf ist natürlich künstle-
risch, aber auch athletisch. Es ist Tempo 
und Kraft gefragt, weswegen auch gerade 
Jungs eigentlich gute körperliche Vorraus-
setzungen haben. Und von unseren ca. 75 
Mitgliedern sind auch 10 Jungs dabei.“ 
So drehen regelmäßig Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene unterschiedlichen 
Geschlechts und Alters ihre Runden. Das 
Training umfasst athletische, aber auch 
Körperschulelemente aus dem Ballett und 
natürlich den eigentlichen Rollkunstlauf. 
Dabei werden Pirouetten, Wenden, Sprün-
ge und für den Formationslauf auch Müh-
len geübt und das erfolgreich. Im letzten 
Jahr konnte eine Delegation zu den Deut-
schen Meisterschaften geschickt  werden. 
Wer also eine Sportart für sein Kind sucht 
oder selbst mal etwas ausprobieren möch-
te, der kann montags, mittwochs und frei-
tags ab 15:00 Uhr in die Sporthalle an der 
Ginsterstraße 3 kommen und mitmachen. 
Wer über das Probetraining hinaus bleiben 
möchte, der braucht sich um das Finan-
zielle keine Sorgen zu machen. Der Mit-
gliedsbeitrag ist mit 10 Euro im Monat 
im Vergleich zu anderen Sportarten sehr 
erschwinglich. Die 150 bis 300 Euro teu-
ren Rollschuhe werden vom Verein gestellt. 
Und wer einfach bloß zuschauen möchte, 
der sollte im Dezember eine der Auffüh-
rungen des Weihnachtsmärchens „Der 
Zauberer von Oz“ besuchen. Die Termine 
finden Sie auf der letzten Seite. (dm)
Vermittlungs- 
budget für  
Arbeitssuchende
Zum 1. Januar 2009 trat das Gesetz zur 
Neuausrichtung arbeitsmarktpolitischer 
Instrumente in Kraft. Dies hat bedeu-
tende Auswirkungen auf die Rechtslage 
im Bereich des Arbeitslosengeld 1 und 
2. Ein Ergebnis stellt das sogenann-
te Vermittlungsbudget (§45 SGB III) 
dar. Die Leistungen der Arbeitsagentur, 
welche die Arbeitsaufnahme durch ver-
schiedene Mobilitätshilfen unterstüt-
zen helfen, wurden in ein neues System 
gebracht. Während vormals im Gesetz 
genaue Leistungsbestimmungen enthal-
ten waren, wird jetzt die Entscheidung 
über den Umfang der Leistungen in 
das Ermessen des Arbeitsvermittlers/
Fallmanagers gelegt. Eine Förderung, 
etwa durch Bewerbungskostenhilfe 
oder Reisekostenerstattung zu Bewer-
bungsgesprächen, kommt nunmehr nur 
noch in Betracht, wenn die Eingliede-
rungsaussichten erheblich verbessert 
werden können. Die Vorschriften zur 
praktischen Umsetzung sind in der 
„Arbeitshilfe Vermittlungsbudget“ und 
in den „Geschäftsanweisungen zu den 
§§ 45-47 SGB III der Arbeitsagentur“ 
zu finden, nach denen sich die Arbeits-
vermittler/Fallmanager richten müssen. 
In der täglichen Betreuungsarbeit der 
Informations- und Kontaktstelle für 
Erwerbslose „Mittelpunkt“ hören wir 
immer wieder Berichte von offensicht-
lich falschen Ermessensentscheidungen 
der Fallmanager. Gern geben Ihnen die 
Mitarbeiter des Mittelpunktes Auskunft 
zum Vermittlungsbudget. Nutzen Sie 
die Beratungszeit im Mittelpunkt don-
nerstags 11:30 bis 13:00 Uhr
Frank Flemming (Mittelpunkt)Junge Rollkunstläuferinnen beim Einstudieren einer Figur
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Volles Programm im Club Passage
Auf der Konzert- und Kleinkunstbühne 
und im Programmkino des Gorbitzer 
Clubs Passage gibt es im Herbst wieder 
mehrmals pro Woche kulturelle High-





gen Programm stellt 
der charismatische 
Musiker die Lieder seines brandneuen 
Doppelalbums vor.
So. 24.11.
Thomas Loefke & 
Acoustic Eidolon
Das Trio entführt sei-
ne Zuhörer mit Harfe, 
Cello und Guitjo auf 
eine akustische Reise an die Küsten Ir-
lands. 
Do. 05.11. bis Sa. 07.11.
16. Dresdner Gitarrenfest
Das diesjährige Gitarrenfest findet nicht 
wie gewohnt im Club Passage, sondern 
im Sparkassen Forum am Altmarkt statt. 
Die Mischung aus Dresdner Künstlern 
und internationalen Größen der Gitar-




fe und Gesang ver-
zaubert die Aus-
nahmeküns t l e r in 
regelmäßig ihre ständig wachsende Fan-
Gemeinde. Auch im Club Passage wird 
sie für einen stimmungsvollen Winter-
abend sorgen.
Passage-Kino
Im Oktober werden im Passage-Kino 
unter dem Titel „Filme aus einem ver-
schwundenen Land“ DEFA–Klassiker 
über das Leben in der DDR gezeigt. 
So. 04.10. & Mo. 05.10. 
„Die Legende von Paul & Paula“
Di. 06.10. & Mi. 07.10.
„Coming out“
So. 11.10. & Mo. 12.10. 
„Ein irrer Duft von frischem Heu“
Di. 13.10. & Mi. 14.10.
„Einer trage des anderen Last“
So. 18.10. & Mo. 19.10. 
„Solo Sunny“
Di. 20.10. & Mi. 21.10. 
„Zwei schräge Vögel“
So. 25.10. bis Mi. 28.10. 
„Hände hoch oder ich schieße“
Nähere Informationen zum Programm 
gibt es auf www.club-passage.de.
Märchen auf Rollen
Auch in diesem Jahr haben die jungen 
Rollkunstläuferinnen und Rollkunst-
läufer des SV Dresden-Mitte, die ihr 
Domizil an der Gorbitzer Ginsterstraße 
haben, ein vorweihnachtliches Märchen 
auf Rollen einstudiert. Diesmal ist es 
„Der Zauberer von Oz“. Die Auffüh-
rungen, zu der fleißige Eltern und Hel-
fer wieder bezaubernde Kostüme und 
Requisiten hergestellt haben, finden 
statt am
So. 06.12. / 15:30 Uhr
Mo. 07.12. / 09:00 Uhr
Arena an der Bodenbacher Straße
Sonntag., 13.12. / 15:30 Uhr 
Mo. 14.12. / 09:00 Uhr, 
Lößnitzsporthalle in Radebeul
Gorbitzer Weihnachtswerkstatt
Nach dem Gorbitzer Adventskalender 
mit täglich wechselnden Vorleseorten 
im Vorjahr hat Jürgen Czytrich vom 
Werkhaus des Omse e.V. zusammen mit 
Pia Gmey für die Vorweihnachtszeit 
2009 eine Gorbitzer Weihnachtswerk-
statt organisiert. 
Vom 1. bis zum 23. Dezember, täg-
lich von 15:00 bis 18:00 Uhr, kann im 
Gorbitz-Center an der Harthaer Straße 
gebastelt, gelesen und zugehört werden. 
Ein Adventskalender im Foyer zeigt 
schon zu Beginn der Aktion, welche 
Gegenstände und Geschenke an wel-
chem Tag hergestellt werden. Das Gan-
ze wird in täglichem Wechsel von krea-
tiven Bewohnern und Akteuren aus dem 
Stadtteil angeleitet und betreut.
Skulpturen und 
Zeichnungen
Neue Ausstellung im QM-Laden
Ein kulturelles Highlight wird im Früh-
herbst beim Quartiermanagement Gorbitz 
stattfinden. In den Räumen des Quartier-
ladens auf der Höhenpromenade (Leute-
witzer Ring 35) stellt vom 22.09. bis zum 
20.11. der Moritzburger Bildhauer Peter 
Fiedler Skulpturen und Zeichnungen aus. 
Peter Fiedler ist vielen Gorbitzern sicher-
lich durch die Sandsteinwerkstatt an der 
138. Mittelschule (Omsewitzer Ring) und 
durch seine Keramikarbeiten im Stadtteil 
ein Begriff. Überregional machte er sich 
unter anderem als künstlerischer Leiter 
des Internationalen Bildhauersymposi-
ums Moritzburg e.V. einen Namen. Bei 
den ausgestellten Skulpturen verwendete 
der Künstler vorwiegend Materialien wie 
Serpentin, Marmor und Sandstein. Die 
Ausstellungseröffnung mit musikalischer 
Umrahmung findet am 22.09.09, 17:00 




Neulich unterhielten sich 2 Jugendliche in 
der Straßenbahn. Es ging um Volleyball. 
Offensichtlich war ein Volleyballteam in 
Klotzsche aufgestiegen und der Jugendli-
che stachelte den anderen nun damit an, 
dass es bald zu einer Art „Derby“ zwischen 
besagtem Klotzscher und einem Gorbit-
zer Volleyballteam im Ligabetrieb käme. 
Wer gewinnen würde, sei doch völlig klar, 
denn die Klotzscher hätten doch viel mehr 
Spieler! Darauf konntert der andere Ju-
gendliche, dass die Gorbitzer Spieler doch 
viel mehr Qualität in ihren Reihen hätten. 
„Klotzsche kommt!“, ruft auf einmal der 
Klotzsche-Anhänger aus. Da lächelt der 
andere nur überlegen und kontert gekonnt: 
„Klotzsche kommt- Gorbitz ist schon da!“. 
(dm)
Klänge, Filme & Märchen in Gorbitz!
